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Tarifabschluss TV-L – hart errungener Kompromiss nach zähen Verhandlungen 

„Hier wird über die Wettbewerbsfähigkeit der Länder entschieden“, erklärte der dbb-
Bundesvorsitzende Volker Geyer vor Beginn der dritten Verhandlungsrunde in Potsdam. Selten 
zuvor war diese Aussage so zutreffend wie in dieser Einkommensrunde. 

Es waren extrem schwierige und zähe Verhandlungen. Die Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
(TdL) hat über weite Strecken gemauert, blockiert und verzögert. Ein konkretes Angebot? Lange 
Fehlanzeige. Statt echter Bewegung gab es Taktieren, Detaildiskussionen und immer neue Hürden. 

Immer wieder drängte sich der Eindruck auf: Für die Arbeitgebenden ist das Personal in erster Linie 
ein Kostenfaktor – und nicht das Rückgrat eines funktionierenden Staates. 

Druck von der Straße – Entschlossenheit am Verhandlungstisch 

Dass es am Ende überhaupt zu einem 
Ergebnis kam, ist der Beharrlichkeit und 
Geschlossenheit der Gewerkschaften 
sowie dem massiven Druck aus den 
Dienststellen zu verdanken. 
Zehntausende Kolleginnen und Kollegen 
machten in den Tagen vor der 
entscheidenden Runde deutlich, dass sie 
nicht länger bereit sind, Reallohnverluste 
und strukturelle Verschlechterungen 
hinzunehmen. 

Diese Geschlossenheit war das entscheidende Signal an die Arbeitgebenden: Ohne echte 
Verbesserungen wird es keinen Abschluss geben. 

Gleichzeitig versuchte die TdL wiederholt, Verschlechterungen durchzusetzen. Besonders brisant 
war der Vorstoß beim Thema „Arbeitsvorgang“. Mit einer Änderung der Protokollerklärung zu          
§ 12 TV-L sollte die Tür für umfangreiche Herabgruppierungen geöffnet werden – mit massiven 
finanziellen Nachteilen für viele Beschäftigte. Diese Angriffe konnten erfolgreich abgewehrt 
werden.  

5,8 Prozent – Anschluss gehalten 

 

DSTG Baden aktuell 
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Am Ende steht ein hart errungener Kompromiss, dem die Bundestarifkommission nach intensiver 

Diskussion zugestimmt hat. „Beharrlichkeit und Geschlossenheit haben uns gegenüber einem 

extrem schwierigen Verhandlungspartner am Ende den Erfolg gebracht“, bilanzierte Volker Geyer 

am 14. Februar 2026 in Potsdam. Der Tarifabschluss sieht eine lineare Entgelterhöhung von 

insgesamt 5,8 Prozent bei einer Laufzeit von 27 Monaten vor: 

• ab 1. April 2026: +2,8 Prozent, mindestens 100 Euro 
• ab 1. März 2027: +2,0 Prozent 
• ab 1. Januar 2028: +1,0 Prozent 

 

Quelle: Friedhelm Windmüller 

 



 
  

 Hinzu kommen strukturelle Verbesserungen: 

• Erhöhung der Zulagen für Schicht- und Wechselschichtarbeit 
• Angleichung der Kündigungsschutzregelungen Ost an West 
• Ausbildungspaket mit deutlichen Erhöhungen der Entgelte für Auszubildende, dual Studierende    
sowie Praktikantinnen und Praktikanten (insgesamt +150 Euro in drei Schritten) 

Natürlich ist dies nicht die vollständige 
Umsetzung der ursprünglichen Forderung 
von 7 Prozent, mindestens 300 Euro. 
Aber: Die 5,8 Prozent verhindern, dass der 
TV-L weiter hinter Bund und Kommunen 
zurückfällt. Sie sorgen dafür, dass die 
Einkommen spürbar steigen und die 
Länder im Wettbewerb um Fachkräfte 
nicht weiter abgehängt werden.  

Haushaltsargumente greifen zu kurz 

Das von der TdL immer wieder angeführte Argument knapper Kassen überzeugt nicht. 2025 
verzeichneten die Länder Steuermehreinnahmen von über fünf Prozent. Haushaltspolitik ist eine 
Frage der Prioritätensetzung. Wer heute nicht in seine Beschäftigten investiert, wird morgen einen 
deutlich höheren Preis zahlen – insbesondere vor dem Hintergrund, dass rund ein Drittel der 
Beschäftigten im öffentlichen Dienst in den kommenden zehn Jahren in den Ruhestand gehen wird. 

Ein starker Staat braucht einen starken öffentlichen Dienst – und der ist nur mit 
wettbewerbsfähigen Arbeits- und Einkommensbedingungen zu haben. 

Klare Forderung: Übertragung auf Beamtinnen und Beamte 

Für den dbb und damit auch für uns als DSTG Baden 
ist klar: Mit dem Tarifabschluss ist die 
Einkommensrunde noch nicht beendet. Wir fordern 
die zeitgleiche und systemgerechte Übertragung des 
Ergebnisses auf die Beamtinnen und Beamten sowie 
die Versorgungsempfängerinnen und 
Versorgungsempfänger. 

Jeder Versuch, bei Besoldung und Versorgung 
Abstriche zu machen oder die Umsetzung zu 
verzögern, wird auf entschlossenen Widerstand 
stoßen. 

Fazit: Kein Geschenk – sondern hart erkämpft 

Dieser Abschluss ist kein Geschenk der Arbeitgebenden. Er ist das Ergebnis harter, zäher und bis 
an die Grenze belastender Verhandlungen mit einer blockierenden Arbeitgebendenseite sowie 
gewerkschaftlicher Geschlossenheit. 

Der Abschluss ist ein Kompromiss, den der DSTG-Bundesvorsitzender Florian Köbler ehrlich, 
differenziert und mit klarer Ansage Richtung Besoldungsübertragung einordnet. Lesen Sie hierzu 
mehr unter www.dstg.de/aktuelles/news/598-prozent-ein-kompromiss-mit-licht-und-schatten/. 
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Quelle: Friedhelm Windmüller 
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